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Ein Anfmf der Regierung.
Berlin,  11 . 3an . Filzende gemeinsameKundgebung

der Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung
wird mitgeteilt:

Der Tag des Friedensschlusses  mit dem die Zeit
der schwersten Lasten und Leistungen für uns anbricht,

-trifft Deutschland inmitten einer neuen Streikbewe¬
gung.  Die Eisenbahnen stehen in vielen Teilen des
Vaterlandes still . Manche Städte sind chne Lebensmittel ,
ganze Provinzen ohne £>ei ung und Beleuchtung . Was j
wir in d. unglücklichen Wien schaudernd miterleben , ein ;
Massensterben der Säuglinge und der Greise , kann auch
bei uns ausbrechen , wenn keine Milchzüge mehr in die ;
Städte kommen . Und warum ? Nicht weil die Eisen - z

obahnarbeiter jetzt noch unter dem Zwange der No : einer !
^wirtschaftlichen Kamps auszufech en ha en . Ter v n ch- j

nen verlangte Tarifvertrag s ll mit Rückwirkung vo n 1.
-Januar gelten . Die Tarifverhandlungen sind im besten ,
■Gang und werden von beiden Parteien in voller Einmütig ;
keit geführt . Zn 9 Direktionsbezirken sind die Stunden¬
löhne bereits um durchschnittlich eine Mark erhöht . Eine
ühuliche Erhöhung steh: für die übrigen Bezirke in Aus¬
sicht . Der Beamtenschaft ist eine Teuerungszulage von
150 Prozent bereits zugesagt , d . h . eine Mehrbelastung
von mehreren Milliarden und eine Bersechsfachung der
Friedenstarife für Personen und Güter . Damit fällt
jeder Grund für den wirtschaftlichen Grund weg . Ge¬
wissenlose Elemente außerhalb der Organisationen schü¬
ren aber den politischen Kampf.  Sie wollen das
Volk zermürben durch Hunger , Kälte und Tod . Und die
Folge » nach außen ? Der Friedensschluß stellt uns vor
schwere Pflichten.  Die Besetzungstrup ; en der En¬
tente sind in die Abstimmungsgebiete zu transportieren.
Kohlen , Maschinen und HeeresgerR , Milchkühe und vie¬
les andere find aozuliefern , in bestimmten Knappen Fri¬
sten . Bleiben wir mit unseren Vertragspflichten imRück-
' stände , so drohen uns neue Repressalien  und Be¬
lästigungen . Darf die endlich erreichte tz e i m k e h r un¬
serer Kriegsgefangenen Brüder , die feit gestern abtrans-
portiert werden , auch nur um eine Stunde verzögert wer¬
den ? Wollen sich die Angehörigen unserer Kriegsgefan¬
genen solch frevelhaftes Spiel gefallen lassen ? Nein ! Die
preußische und die Reichsregierung rufen dem ganzen
Volk zu : Laßt Euch diese tödliche Bedrohung Nicht
bieten . Steht zur Regierung , die dieser - gewissenlosen Er¬
schütterung mit allen , auch den strengsten Maßnahmen
entgegentreten wird . Der neue Tarifvertrag  erfor¬
dert für die Allgemeinheit kaum erschwingliche Mitte)
Damit ist die Grenze erreicht . Alle die Forderungen wil¬
der , außerhalb der Organisationsleitungen stehender Agi¬
tatoren , vor allem nach Bezahlung der Stretktage , sind
ein für alle Mal avgelehnt . Die preußische und die
Reichsregierung fordern die Eisenbahnarbeiter im Namen
und im Interesse des gesamten Volkes dringend auf , ih-

: ren Dienst sofort wieder zu beginnen . Zeder weitere
l Streiktag zieht den Hungerriemen  der gezwungener-
■ maßen feiernden Arbeiter enger und beschwört außen-
i und innerpolitisches Elend herauf . Laßt nicht weiter mit
| Euch spielen . Zagt die Verführer von Euch . Macht

Euch nicht mitschuldig am Unglück Eurer Nachbarn und
Arbeitsgenossen . Denkt an die 400,000 Kriegsgefange¬
nen, die Euer Vorgehen an der Schwelle der Heimat von
Frau und Familie aosperrt . Wir werd . mit aller Macht
und allem Nachdruck dwse Folge zu verhindern suchen.
Wo es -nottut , wird auf Grund des Paragraphen 48 der
Neichsverfassung d.Ausnahmezustand verhängt.
Ds geht nicht um Partei oder Politik , es geht um "das

von uns allen . Wer dos Leben seines "Volkes
wllt , kämpft mit uns gegen die Zerstörer.

Die Reichsregierung:
Bauer . Koch . Dr . Bell.
Die preußische Staatsregierung:

Hirsch . Heine . Ocser.

«v . . Der Frredensakt.
ii . s lI U 12 - 3an .Der Akt , der durch den Friedens-

o .̂ '^ rhergesteilt ist , wird in d . Pariser Presse
Mprochen . Der einzige Kommentar über den wich-

ein - m findet sich in der „Humanitee ", die von
^Brieden " spricht . Die allgemeineGleich-

n> i !^ feCr* l es  Publikums sei damit zu erklären , daß ein
S7ff ? Ll T r  priedenszustand nia - t herge-
, 5» sei, daß trotz des Opfers von Millionen

lenschen dieselbe Drohung auf der Welt laste . Der

Militarismus sei unerschüttert sowohl in Frankre ch wie
in Deutschland . Allerdings sei die Ungerechtigkeit von
1871 gutgemacht worden , aber die Sieger h tten neue
Ungerechtigkeiten begangen , und der Geist der 'Revanche
bleibe . Zn der öffentlichen Meinung herrsche offenbar
das Gefühl vor , daß die wahren Schwierigkei¬
ten  jetzt erst beginnen.

Die Liste der Schuldigen.
Paris,  10 . Jan .WB . Das „Journal " schreibt , daß

die gestern von englischen Blättern gebrachte Nachricht,
derzufolge die Liste der Schuldigen,,die  Deutsch¬
land an die Alliierten ausliefern müsse , auf 300 Perso¬
nen herabgesetzt wurde , verfrüht ist . Richtig ist , daß die
Vertreter Großbritanniens sich energisch für eine Her¬
absetzung  der Auszuliefernden emsetzten . Die Liste

umfaßt immer noch 1000 Namen , die d nn gestern auf
750 reduziert wurden.

Der „Petit Parisien " sagt , daß Frank reich  die
Auslieferung von 400 Personen , Zivil - und Militärper¬
sonen verlangen wird . Diese Zahl solle aber auf 300
herabgesetzt werden . Die Organisation der Militärge-
richee und das einzuschlagende Verfahren müsfen noch
Gegenstand eines Reglements sein , das eine Kommission
ausarbeiten wird.

Die feindlichen Desatzuungstiuppen in Deutschland.
Berlin,  10 . Zan .WB . Infolge de«Pichtbeteiligungl

Amerikas an d.Besetzung d . abzutretenden oder Abstim-
mungsgebiete wird die Stärke der Besatzungs¬
truppen  folgende fein : Schleswigs Bataillone statt 3,
Danzig 3 Batl . ansto.1t 4 , in Alienstein 2 Ta l. anstatt
4 und in Oberschlesien 12 Batl . anstatt 16 . Nach aus¬
drücklicher Versicherung der Ententestaaten s llen d .ese
Truppen weiter vermindert  werden , wenn es sich her-
ausstellt , daß die Ruhe und Ordnung gesichert bleibt .Das
Saargebiet  wird einige Wochen der militärisch ^ Kon¬
trolle eines franz . General - Administrateurs unterstellt.
Wahrend dieser Zeit soll möglichst wenig an den bestehen¬
den Verhältnissen geändert werden , um der Regierungs-
konlmission nicht vorzugreifen , die später eingesetzt wer¬
den soll.

Die Ententeknute überm Rheinland.
Berlin,  11 . Jan . (Wolfs .) Aus den Verordnungen

der Hohen intern . Rheinlandkommissi  o n sind
folgende Bestimmungen hervorzuheben:

Die Verordnungen der Kommission haben Gesetzeskraft
mit ihrer Veröffentlichung . Deutsche Beamte,  die den
Verordnungen zuwiderh endeln , können ihres Amtes zeit¬
weilig oder dauernd enthoben werden . Jedermann muß
den Befehlen der militärischen Besatzungsdeh rden Folge
leisten . Die deutschen Gesetze sind v . n der Hoh n Kom¬
mission darauf zu prüfen , ob sie der Sicherheit , dem Un¬
terhalt oder den Bedürfnissen der Besatzungstouppen ab¬
träglich sind , und können gegebenenfalls abgeändert wer¬
den . Wer ein Verbrechen gegen Person ober Eigentum
der bewaffneten Streitkräfee der Alliierten
begeht , kann der alliierten Militärgerichtsbarkeit unter¬
worfen werden . Die Mitglieder der Kommission und ihre
Familien und das Personal sind immun . Die deutschen
Behörden haben in dem besetzten u :d unbesetzten Gebiet
auf Wunsch jedes hierzu ermächtigten Offiziers der Be-
satz.-Armce diePers . zu verhaften , die eines B rör . ange¬
klagt sind , welches der alliierten Militärgerichtsbarkeit
unrersteht . Die Zuständigkeit der Militärgerichte wird
von der Kommission bestimmt . Alle Beamten sind zu
der Vollstreckung der Verordnung verpflichtet . Zreihe .ts-
strafen werden grundsätzlich in deutschen Gefängnissen
vollstreckt . Die deutschen Gerichte  bleiben in Tätig¬
keit , doch kann die Kommission Sachen oder Kre s, von
Sachen bestimmen , welche besonderen Gerieten derHohe .i
Kommission zu überweisen sind . Gegen Urteils deut¬
scher Gerichte ist Berufung an dem Gericht der Hoh n
Kommission möglich . Zuwiderh nolangen gegen Derved-
nungen werden mit Geb strife , b zu 10 OÖj  Mark urck
mit Gefängnis bis zu einem Jahr od r mit einer öitfer

' Strafen belegt . Tef . ndere Strafen sind vor ^es.Heu für
Gewalttätigkeiten , Auflehnung gegen die Au Führung der
Befehle gegenüber Angehörigen der alliierten Armeen , für
materielle , den Alliierten nachteilige Schaden und für Be¬
leidigungen durch Worte oder Geärden und Haltung ge¬
genüber Mitgliedern der Kommission oder der ihr zu . e-
teilten Personen oder gegenüber den Besotzungstruppen,
deren Fahnen und Emblenis . Alle Deutschen in Uniform,

auch der Polizei , des Feuerwehrkorps , Zoll - und Forst-
benmte müssen die Fahnen der Alliierten grüßen , be¬
mann über vierzehn Zahre muß mit einer Ausweis¬
karte  versehen sein . Die Einreise au ; dem unbesetzten
Deutschland ist nur mit einer Ausweiskf .rte g . stattet .Alle
verdächtigen Driefsendungen oder Mitteilungen können d.
Hohen Kommission ausgeliesert werden . Die Telegra¬
phen - und Teleph . nveroinLungen mit dem u besetzten
Deutschland dürfen nur durch die Aemter vern itlelt wer¬
den .deren Liste der Kommission mitgeteilt worden ist.
Polit . Versammlungen  müssen 48 Stunden vor
dem anberaumten Termin angezeigt werden . Ausführ¬
liche Bestimmungen über den Besitz und Handel mit Waf¬
fen und Munition werden noch bekannt gegeben . 2m
Falle v . n Streitigkeiten über gewerbliche Arbeits-
verhältnisse,  insbesondere bei Ausständen der Eisen¬
bahn , Telegraphie , Post , Kohlenbergwerke , Schiffahrt,
Gas , Elektrizitäts - und Wasserwerke treten die Vor¬
schriften des dem Friedensvertrag angehängten Abkom¬
mens in Kraft . Solche Ausstände dürfen nicht begonnen
werden , bevor nicht die gesetzlichen Schlichtungsinstanzen
ängerufen woiden sind . Auch Ausstände in anderen Un¬
ternehmungen können verboten werden.

Amerika und der Friede.

Rotterdam,  10 . Jan . Laut „Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " heißt es in der Botschaft Wilsons  ax
den demokratisch -nationalen Kongreß : Die Welt ist frei
für die Demokratie . Die Demokratie h t jedoch noch
nicht gesiegt . Deutschland ist geschlagen . Aber
land ist bereit , seine Politik der Angriffs - und
Be rt eidigungsbündnisse.  die eiuen dauernden
Frieden unmöglich machen , wieder aufzunehmcn . Wilson
erklärte weiter , er fasse die Handlungsweise des Senats
nicht als die Entscheidung des Landes auf und er sei im¬
mer noch davon überzeugt , daß die überwältigende Mehr¬
heit des Lanoes die malifination  des Friedensoor-
träges verlange.

Paris,  10 . Jan . Die Chicago Tribüne meldet aus
Washington , daß Hoover  auf die Frage , ob die Ber-

' einigten Staaten einige hundert Millionen Dollars für
die Ernährung Oesterreichs hergeben sollten , äußerte,
wenn es auf ihn ankäme , würde er den Kredit verweigern,
bis die Alliierten den Friedensvertrag dahin geändert
Hütten , daß die Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland  gestattet werde.

Das neue Kövigstum Groß -RuNärien.
TU . Wien,  12 . Z . n  Aus Klausenourg wird gemel¬

det , daß demnächst die feierliche Bereinigung Eroh-
Rumän .ens , Siebenbürgens , der Bukowina und Bessara-
bien erfolgen soll . Der Gesetzentwurf für das König¬
tum Groß - Rumänien  ist bereits ausgearbeitet.
Der Regierungsrat für Siebenbürgen wurde infolgedessen
schon jetzt aufgelöst . Siebenbürgen bekommt ein eige¬
nes Ministerium , dessen Sitz in Klausenburg sein sill.

Die türkische Souveränität üler Konstantmopei.
Paris,  10 . Jan . WB Nach einer Privatmeldung des

„Temps Konstantinopel überreichte der türkische Mi¬
nister des Aeußern den Oberkomwiisaren der alliierten
Mächte eine Note , in der er die Ausrechterhaltung der
türk . Souveränität über Konstantinopel
verlangt und erklärt , daß jede andere Lösung im Orient
einen ständigen Herd der Beunruhigung schaffen würde.

Kurze Nachrichten.
— Gutem Vernehmen nach wurde bei den Verhand¬

lungen der Reichs - und preußischen Staataregierung vor¬
behaltlich der Zustimmung d r Pari mente b ŝchl s ên. die
Teuerungszulagen  d r B ea m t e n um 1o0 P :oz.
zu erhöhen.

— Nach einer v u der Marinekommission in Stettin
eirgetrofsenen Dr htung ist die Ostseebl ockade  auf-
geh ven . Die ersten deutschen Schiffe sind bereits ein-
ge^ ufen.

— Die Berh ndlungen über Danzig und Memel die
zum Abschluß gekmnm . n smd , h den das Ergebnis ee-
habt , daß unsere Beamten d^rt einstweilen in Tätigkeit
bleiben.

— Bei einer Abstimmung in Wilh lmshaven erklärte
sich die Mehrheit der Werftarbeiter für die E i n fll h r ung
der Akkordarbeit.

— In der badischen Presse ist zu lesen , daß n .ch der
Ratifikation des Friedensvertr .ges von dem vormaligen
doUts.hen Kaiser ein Familien tag  der HohenzoUern
zusamnoenoerujen würde.

i



— 2n einer Versammlung der Leipziger Partei - und
Gewerkschaftsfunktionäre wurde mftgeieilt , daß über ganz
Deutschland der Generalstreik  erklärt werden soll,
wenn das Betriebsrätegesetz in seiner fetzigen Fassung
angenommen werden sollte.

— In einer außerordentlich stark besuchten Versamm¬
lung beschloß die ba y r i s che Bolkspartei  sich von
der Zentrumsfraktion der Nationalversammlung zu lö¬
sen . In der Begründung wird betont , daß die Rede
Erzbergers in Stuttgart , besonders der Gedanke des Ein¬
heitsstaates sie dazu veranlaßt hrbe.

— Bei der Dorsitzendenwahl in der Danziger
Stad tverordnetenv ersammlung2  erhielt der
bisherige Vorsitzende von der wirtschaftlichen Vereint -
gung , außerdem ein Mitglied der Deutsch -Nationalen und
ein Demokrat die Mehrheit der Stimmen . Die Sozialisten
trugen kein Amt davon.

— Die gesamte Studentenschaft von Halle  ist
in den Streik getreten , da ohne vorherige Ankündigung
eine Erhöhung der Kolleggelder um 65 vom Hundert vor¬
genommen wurde.

— Generalfeldmarschall von Hindenburg  teilt mit,
daß zu Weihnachten und Neujahr bei ihm wieder zahllose
Briefe , Karten und Telegramme eingegangen seien , für
die er au, '' diesem Wege seinen Dank ausspricht.

— Nach dem Matin " haben die ersten Züge mit
d eut sehen 'Kriegs gef an ge  ne n die franz . Grenze
noch nicht passiert , da das von Deutschland erwartete
Wagenmaterial eine Verspätung von einigen Stunden er¬
litten hat und noch nicht eingetroffen ist.

— Nach einem eBschluß des Obersten Notes f l ' en in
den deutschen Abstimmungsgebieten  unmitlel-
dar n . dem Einmarsch d. Alliierten durch Ueberwachungs-
truppen die Ortsvereine der kommunistischen Partei auf¬
gelöst und jede propagandistische Arbeit untersagt wer¬
den.

— Die Streiklage im oberschles . Eisenbahn¬
bezirk  hat sich weiter verschärft . Die Nctstandsarbei-
ten werden jedoch zum größten Teil noch verrichtet.

— Die Regierung der Vereinigten Staaten hatDeutfch-
land formell mitgeteilt , daß d . Bedingungen des Waffen¬
stillstandes für die Beziehungen zwischen den
Verein . Staaten und Deutschland  maßgebend
sind.

Heiinatörenst.
Hachenburg , den 15 . Jan . 1920.

— Der Zentralverband deutsch . Kriegs¬
beschädigter  hielt am Sonntag vormittag in derGast-
'wirtfchaft Groß in Hachenburg eine öffentliche Versamm¬
lung ab , in der Herr Lehrer Wuttke , Wilsenroth , über die
Ziele und Erfolge des Zentralverbandes eingehenden Be¬
richt erstattete . Er überließ der Versammlung selbst die
Entscheidung darüber , welcher der bestehenden großen Or¬
ganisationen sie sich anschließen wolle . Die Notwendig¬
keit eines straffen Zusammenschlusses auch der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen fei aber gegeben , weil
zwar der Staat die Verpflichtung habe , für die Opfer
des Krieges zu sorgen , aber die bisher angewandtenMaß-
nahmen unzureichend seien und auch die private Liebes-
lätigkeit nicht genügend Mittel und Wege zur wirtschaft¬
lichen Sicherstellung der durch die Folgen des Krieges
in ihrer Erwerbstätigkeit schwer Benachteiligten entdeckt
habe . Redner erläuterte die üblen Folgen eines bloßen
Abwartens an Beispielen und ermahnte zum Zusammen¬
schluß zwecks gemeinsame rVertretung der Lebensinter¬
essen. Als geeignetste Organisation nannte er "den po¬
litisch vollkommen neutralen Zentralverband . Er sei atlf
demokratische Prinzipien eingestellt und gewähre allen
Mitgliedern gleiche Rechte . Unter Entkräftung der dem
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Endlich frei!

Ein Lager in Frankreich.
Da die Ratifikation des Friedensvertrages nunmehr

vollzvaen worden ist, ist mit dem sofortigen Heimtransport
l der Kri gsgefangenen , deren Los der deutschen Nation

besonders am Herzen laa , begonnen worden.

Verband gemachten Vorwürfe , schilderte er seine Auf¬
gaben und seinen Geschäftsbetrieb und forderte zur Grün¬
dung einer Ortsgruppe Oderwesterwald auf . Nur so
könne es gelingen , auch die Gemeinden in rechter Weise
zur Mitarbeit heranzuziehen . Nach kurzer Aussprache,
in der auch für den Einh .' itsverdand Leipzig eine Lanze
gebrochen wurde , entschloß ftich die Ver ^ mmlung für den
Zentralverdand und ging an die Errichtung einer ent¬
sprechenden Ortsgruppe.

— Bund  der Bezugsvereinigung deut¬
scher Gewerbezweige.  Es sei n . chmols befand .rs
darauf hingewiesen , daß die leimverbrauchenden Gewerbe¬
treibenden , wie Schreiner, . Wagner , Maler und Buchbin - i
der , ihren Bedarf an Klevstofftn etc . spätestens bis zum j
20 Januar ds . Is . anzumelden haben . Später einlau¬
fende Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden,.
Ebenfalls werden die Anstreicher auf den Bedarf von
Leinölfirnis aufmerksam gemacht . Es kann pro Person
10 Klgr . angemeldet werdn . Das Kilo Leinölfirnis wird
sich auf 18 .75 Mk . stellen . Es kann nur geraten werden,
hiervon ausgiebigen Gebrauch zu machen , zumal die Oele
außerordentlich im Preis steigen . Zum Schluß sei noch
erwähnt , daß auch Betriebsstoffe für Mot . re, wie Den-
zol -Mischstof ;e, sowie Benzol 90 Prz ., angcmeldet wer¬
den können und wollen sich ebenfalls hierfür in Frage
kommende Betriebe an die Bezugsvereinigung deutscher
Gewerbezweige , Ortestelle Marienberg , (Westerwald ) wen¬
den , wo Formulare zu haben sind.

— Fals che 50 Mark scheine.  Seit kurzem sind
Nachbildungen der rosafarbigen Reichsbanknoten zu 50
Mark mit dem Datum des 21 . 4 . 1910 aufgeraucht . Die ;
Nachbildungen sind hauptsächlich daran zu erkennen , daß *
die Riffelung des Papiers fehlt . Der Kreis in üer Mitte j
der unteren Begrenzung zur Mittelguilloche ist unten

rechts über dem zweiten „p" in der Unterschrift „o . <Sjj]
senapp " etwas abgeflacht . Vor Annahme der Falf
stücke mit den obengenannten Kennzeichen wird das
gewarnt.

— Spar - Prämienanleihe.  Von zuständig^
Stelle wird darauf hingewiesen , daß von der Reich ; '
schuldenverwaltung die zah reichen bei ihr eingegangen,'
und täglich noch eingehenden Anträge auf Löschung v,
Schuldouchforderungen und Ausreichung von Schuld
schreibungen zur Bezahlung von Spar -Prämienanle
nur nach und nach erledigt werden können . Die Ei,
lieferung solcher Schuldverschreibungen an die Zeichnunj
und Vermittlungsstellen hat übrigens nach den Zeichnun!
bedingungen nicht gleichzeitig mit der Prämienzahlu,
zu erfolgen , sondern es ist daftir eine Frist bis späteste
20 . März d . Is . gewährt.

— EineneueUnsittctmTanzs aal.  2nD
ringen und Hessen hat sich in letzter Zeit die Unsitte tz
ausgebildet , daß in den Tanzsälen Küßtünze veransta
werden . Die Paare küssen sich. Es liegt im öffe
lichen gesundheitlichen Interesse , ganz abgesehen von^
Unwürdigkeit , wenn diese mit allen verfügbaren
teln bekämpft werden . D n Polizeiwegen ist denn ai
schon gegen die Unsitte eingeschritten.

Marienäerg , 13 . Jan . Uns giht folgendes Schrei
zu , dem wir sehr gerne Aufnahme gewähren . Aus d!
Gietzener Anzeiger vom 7 . dsf Mts . vernehme ich
Stolz und großer Freude die Notiz , d .ß die Braunkohl,
gruben des Oberwesterwaldes befchl sjen haben , wöche,
lich eine Schicht einzulegen , 'damit die Elektrizitütsu ei]
Tnt Betriebe bleiben und die Gruben im Siegerländj
Erzrevier nicht ersaufen . Allerhand Hochachtung und ^
spekt vor den wackeren Oberwesterwäldern Bergleute!
Sie haben es in verständiger Weise erkannt , wo jetzt '
Not des deutschen Vaterlandes liegt und an ihrem
redlich dazu beitragen , dieser gr . ßen wirtschaftlichen
zu steuern . Möchten sich alle deutschen Bergleute
Arbeitskameradcn an den braven Westerwälder Ber^
leuten ein Muster absehen . Nur treuer Fleiß in der Ar!
Zuverlässigkeit und Redlichkeit in der Gesinnung köw
Deutschland vor dem drohenden Untergange retti
Wenn aber tagtäglich — bald hier , bald d^rt — die LeD
durch Streik von der Arbeit abgehalten werden , d
sind wir wirtschaftlich unrettbar verloren und bleib
die Arbeitssklaven unserer Feinde unter dem Druck schA
unerschwinglicher Steuer - und Abgabenlasten . Eine trai|
rige Erbschaft für unsere Kinder und Kindeskinder . De f
um nochmals ein herzliches „Glück auf " den braven OlO
westerwälder Bergknappen wegen ihrer echt patriotiW
Gesinnung von ihrem alten treugesinnten WesterwaE
freund Steuerinspektor im Ruhestand Pitz in GießenK

Giesenhausen , 12 . Jan . In der Nacht vom 7. auf te

8 . wurde in die Jagdhütte des Pächters der hiesig
Jagd eingebrochen u . sämtliches Küchengerät , 6 Stüys
2 Rohrsessel , 1 Iagdstuhl , 1 Iagdjoppen , Weingläser/
Betten und anderes mehr gestohlen . Kurz vorher n*
aus der Jagdhütte bereits ein Telephonapparat gestohft
worden . Auf die Feststellung der Einbrecher ist eine P
lohnung seitens des Iagdpächters gesetzt. Wer etrc|
über den Diebstahl weiß , wird gebeten , dies der Polize,
bchsrdc in Giesenhausen mitzuteilcn . f:

Herborn , 12 . Jan . Die Stadtverordneten genehm!
ten die Aufnahme eines Kredites von 400,000 Mark ft
das Lebensmittelamt bei der Nass . Landesbank . u

Dillenöurg , 12 . Jan . Ein Fleischschieber , der schon lalft
in Verdacht stand , ist in der Person des früheren Hau'
burschen im Kurhaus Hauck v^n der hiesigen Polizei §
faßt worden , als er wieder Fleisch , das ihm hiesige Ml,
ger lieferten , mit der Bahn nach auswärts schaffen wolli'
Er hatte nicht weniger als 70 Pfund Fleisch und 22 Pf
Fleischwurst bei sich. Hauck hat zugegeben , daß er fr

Zm trauten Elternhaus.
Roman von E . v . Winierfeld -Warnow . 3

Klara , die allzeit beherrschte , weinte still . Gisse saß mit
»san ineiigrpreßlen Lippen , indes Gertrud ein Bild völliger
stisstmgslösigkest , völligen Richtverstehens bot.

Eon wechselte einen raschen Blick mit ihrem Mann.
Diese süns waren die zumeist Beleiligte » . Die anderen

vnrden persönlich » ich! «an den näheren Erbbestiminnngeu
Müssen . Sowohl die beiden Ehepaare als auch die nnoer-
-eiratelen Blüd r erhielten , lvas sie erwartet hatten . Sie be-
ironeiien den Vale , aiünchlig , und ' seine herzlichen Morte
wtten die frische Wunde neu anfgerisse » . Bei itjiieu herrschte

Schweigen tiefer Ergriffenheit.
Anders bei den zunächst Beteilijste » .

Hier übenvog die Ueberraschnng die Rührung . Sie waren
,l !e erschrocken. Die drei Mädchen , iveil sie weder die Kraft
roch den Mut , vielleicht nicht einmal die Lust in sich fühllen,
ne von ihnen geforderte Leisrnng ans sich zu nehmen.

Geiviß enipstuiden sie mit heißem Dank die liebevolle
Fürsorge des Vaters Aber sie scheuten sich vvr dem , ivaS er
chue» damit zugleich anfbiüdele . Sie dachten im Augenblick
:mr zagend und zweifelnd an die große Aufgabe , die ihnen
Zkstellt ivnrde . Selbst Klara , die am tiefften des Vaters gütige
Absicht verstand » nd iviirdigte , stund innerlich ivie vor einem
»imtieumttdllchen Berge , über den sie nie hiiiliberkvmmen
viirde.

Und die anderen beiden . Wilhelm und seine Frau?

Ter Jnstizrat Halle den kurzen Aufblick deS gegenseitigen
Dersländihsses luohl bemerkt . Und die Bestiinnumg seines
FienndeS Brnchmnnn , die er von Anfang an alS eine schöne
und segensreiche empfunde » Halle , wurde ihm völlig klar.
Ler Vater hatte sein Lebcnslverk nicht einzig und allein den
Hände » deS Sohnes lassen wollen . Er wollte vor allen Dill¬
zen seine Klara , seine LiebtiiigStochter , nicht in irgendwelcher
Abhängigkeit von diesem Bnider wlssrii - Er traute ihr genug
verstand , genug eigene Kraft zu , um auch einen Teil seiner
Arbeit z» übernehmen.

diesem Augenblick Halle der Jnstizrat allerdinaS nach

daS etwas bange Geliihl : Wird sie es auch können ? Aber er
schivor sich selbst : „Ich will ihr helfen , soviel ich kann ."

Frau Eva zerknüllte ihr schivarzgeränderteS , seidenes
Taschentuch in nervöser Hast in den Händen.
• Gerade gestern hatte ihr Mann davon gesprochen , daß das
bestinndierte der drei Welke die Ziegelei sei , daß sie den größ¬
ten Bargewinn abiverfe . Und nun entging ihnen das ! Ent¬
ging ihnen samt dem schönen , großen Familienhanse , das für
drei MädelS doch wahrhaftig zn groß und zu weitläufig war.
Und Frau Eva hatte schau in Gedanken den Saal umgebant
und halte sich den Salon mit hellen Tapeten geträumt ! Sie
hätte doch ganz anders in den großen Räumen zu repräsen¬
tieren verstanden als die einfache Klara.

Gewiß , ihr Haus in Klarahiitte war mich hübsch und be¬
haglich . Aber eS war nicht groß . Und die Einnahulen der
Ziegelei hätte die elegante a» Lu.rnS gewöhnte Frau noch
gut gebrauchen können . Ob die Mädchen auch die Equipage
behalten würden , die sie schon alS ihr sicheres Eigentum be¬
trachtet hatten ? Und min wurden alle diese heimliche » Hoff-
»llmgeil plötzlich vernichtet ! Keins der Geschwister wäre je auf
diese Idee versallen . Meiir Gott , ina » könnte ja fast glauben,
daß der Schiviegervaker geistig nicht inehr ganz nvrmal ge¬
wesen wäre , alS er das schrieb!

Aber das Testament dalierte schon ein ganze ? Jahr zil-
rllck. Da war er noch in allen Aemlern , ein hvchangeseheuer
Man » . Zil » lachen war da nichts . Das sah sie ein . Sie rückte
nnruhig aus ihrem Svfaplatz . Ob Wilhelm denn nicht spre¬
chen würde?

Der saß mit fest znsa » nnengepreßten Lippen und sah starr
vor sich hin . Wie er in diesein Augenblick Gilse glich ! Der
stattliche Bruder der schönen Schwester!

Die Slinimnnz wurde bekleinmeiid für alle . Und deshalb
unterbrach die ruhige Stimme des Amtsrichters Bergholz
das lasteilde Schweigen.

»Mein verehrter Herr Jnstitrat ! Ich danke Ihnen im
Namen iiieiner Fra » für Ihre Mühewaltung . Sie sind ein
Freund de» Verstorbenen gewesen , und Sie wissen , was wir
alle , auch wir Schwiegersöhne , an ihm verloren haben . Ich
hoffe , wir werdei » um Ginne des Verstorbene »« iveiler leben!
Ich iür meine » Teil kann nur wüllsche». daß wir auch ferner

treu znsainmenhalten als Geschwister , als Kinder und Schmie . !
gerkinder eines Vaters ."

Er stand auf und gab dem Jnslizrat die Hand.
Die anderen folgten.
Die feierliche Sitzung war damit aufgehoben . Auch Klara

hatte sich gefaßt . Sie trat zu dem Justizrat und sagte : »Heut« :
bin ich nicht fähig , mehr zu verstehen und zu besprechen , liebet
Herr Jnstizrat . Darf ich morgen kommen und mir von Ihnen -
das Nähere erklären lassen ?"

„Fräulein Klara , daß ich immer für Sie da biil , das wis-
se» Sie ."

Ei » fester Händedruck . Dann sagte sie : „Ihr bleibt doch
znm Essen , Eva ? Ich will nur eben in die Küche gehen ."

Aber Eva mnvte mit ihrem Manne sprechen , sie musste
los werden , was ihr auf dem Herzen brannte . Hastig sagte
sie : „Nein , verzeih ', Klara , Elfe war heule nicht sehr muurer . l
ich muß nach Hanse . Wir sehen uns doch morgen noch , ehe -
Ihr abreist ?" fragte sie die Schwägerinnen Judith und Anne - ?'
marie . r

Nachdein sie gehört hatte , daß die Abreise erst auf die-
Mittagsstnnde festgesetzt sei, empfahl sie sich rasch, und Wil >*
helin folgte ihr , ohne ein weiteres Wort ail den Justizrar zu
richten . Er hatte nur eine stumine Verbeugung für den alten
Freund de» Hanfes.

Auch der Jnstizrat verabschiedete sich. Er wollte die Fami¬
lie an diesem Tage nicht länger stören . Erfühlte , daß alle,
besonders Klara , ein Alleinsein nötig hatten , um mit sich
selbst fertig zu werden und Klarheit zu gewinnen über « lies,
was der heutige Tag ihnen gebracht hatte.

2 . Kapitel.

Schöne Natur in sonniger Heiterkeit wirkt nicht erlösend,,:
wenn »nail ihr innerttch unfrei , gedrückten Gemütes eulg «-
gentrilt . DaS empfaild Klara an dem Abeild dieses TageS,
als sie in den Garten hinanSgegangeil ivar , um hier mitlut)
selbst ins Reine zu kommen . I » einem ganz wnnderlichett
Farbenspiel ging die Sonne zur Ruhe , und Klara hätte s» ust
daS Schauspiel mit Entzücken beobachtet , « der vente ver- j
mochte sie selbst nicht mit Gewalt ihr Auge darauf zn k»»zetl- E
triereil . Sie tonilte in der Größe dirsee farbenfrohen , heiteren'
Natur keilt« Erhebung finde « . oasJF



die Dillenburger Einwohnerschaft schädigendes Gewerbe
schon lange betreibt . Das Fleisch wurde in der Frei¬
bank verkauft.

Koblenz , 12 . Jan . Die Internationale Rheinlandkom¬
mission hat grundsätzlich die Anwendung der deutschen
Vorschriften über die E in s u hrvonratio  n i e r t e n
Le b e n s m i t t e l n in die besetzten Gebiete genehmigt.
Sie hat ferner entschieden , daß die deutschen Vorschriften
über die Einfuhr von Brotgetreide , Mais , Hafer und Er¬
zeugnissen daraus sofort angewendet werden konnen ^ le
Kontrolle der Kartoffeleinfuhr ist bereits vor emigerZeit
genehmigt worden . Es ist selbstverständlich , daß m dem¬
selben Maße , in welchem an der Westgrenze res Reiches
die deutsche Einfuhrkcn .rolle wieder tatsächlich in Kraft
tritt , die Absangvorrichtung der sogen . Rheinkontrolle
abgebaut werden wann . „ _ . w  ,

Homburg . 12 . Jan . 2n der Naht aus Montag ging
hier ein wolkenbruchartiger Regen unter heftigem Sturm
nieder , der Hochwasser  zur Folge hatte . Die tiefer
gelegenen Stadtteile , besonders die Altstadt , wurden Meter
hoch überschwemmt . Das Wasser richtete großen Mate¬
rialschaden an . Das Vieh , das teilweise bis an den
Bauch im Wasser st nd , konnte nur mit Mühe gerettet
werden . Der Hamburger Hauptbahnhof wurde ebenfalls
überflutet . Die Wassermcngen drangen in bie Unterfüh¬
rungen zu den Bahnsteigen und setzten die Fahrkarten¬
schalter unter Wasser . Der Verkehr wurde nicht gestört,
da um diese Zeit keine Züge mehr verkehren . Auch aus
den umliegenden Ortschaften werden Ueverschwemmungen
gemeldet . Die Bäche des Taunus führen heute noch große
Wassermengen zu Tal.

Letzte Drahtmelöungerr
Emreise jn die besetzten Gebiete.

Karlsruhe,  15 . Jan . Die Einre .se in die besetzten
Reichsgebiete ist nunmehr sreigegeben . Die Reisenden
müssen nur im Besitz eines gewöhnlichen deutschen Reise¬
passes sein.

Teilweise Wjederaufn hMe des Eisenbahnverkehr !).
Düsseldorf,  14 . Jan . Der Eisenbahnverkehr wur¬

de heute in der Richtung Duisburg  teilweise wieder
aufgenomm  e n.
Ausnahmezustand im Bezirk der Reichswehrbrigade 11.

Kassel,  15 . Jan . Der Reichspräsident hat Artikel
114 , 115 , l 17. 118 , 123 , 124 unh !53 der Rnchs-
verfassung außer Kraft gesetzt . Die vollizehende Gewalt
ist für den Bereich des Reichswehr -Drigade -Kommandos
11 dem Kommandeur der Reichswehrbrigade 11 , General¬
leutnant von Stolzmann,  übertragen worden . Reg .-
Kommissar ist Oberpräsident Dr . Schwander , Der In¬
haber der vollziehenden Gewalt sieht vorläufig von ein¬
schränkenden Bestimmungen  ab . Die Zivil-
bchörden bleiben in Tätigkeit . Bei Unruhen wird scharf
durch gegriffen werden.
. Generalstreik in Oesterre -ch.

Wien,  14 . Jan . Den Blättern zufolge wurde gestern
Ostrauer Revier der Generalstreik  verkündet , dem
sich die Arbeiter der Wittkowitzer Werke und mehrerer
anderer Industrien anschlossen.

- 1- [rr—|- rm-n-nr- j-T„m

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
I .-Rr . F . Marienberg , den 13 . Jan . 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, meine Umdruck¬

verfügung vom 31 . v . Mts . betreffend Einreichung von
Nachweisungen über die versorgungsberechtigten Personen
in Fleisch bis zum 16 . ds . Mts . bestimmt zu erledigen,
da die Angaben hier dringend benötigt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Tgb .-Nr . F , Marienberg , d n 13 . Jan . 1920.
Betreffend Zuweisung v n Evcck an werdende und

stillend « Mütter.
Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch mit der

Vorlage der Nachweisung im Sinne der ergangenen Kreis¬
blattverfügung vom 2 . ds . Mts . — F . 8 — rückständig
find , werden hiermit an Erledigung innerhalb 3 Tagen
erinnert.

Der Vorsitzende des Kreiasusschusses : Ulrici.

Kreiswohlfahrtsamt . • I .-Nr . 233.
Marienberg , den 10 . Jan . 1920

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Einreichung der Liquidationen über die Waisen¬

pflege.
Die Waisenpflegegeld -Anweifungenslisten für das dritte

Vierteljahr 1919 sind bis zum 20 . ds . Mts . bestimmt
«inzureichen . Die Formulare werden Ihnen mit derPost
zu gehen.

* Bei der Aufstellung der Anforderungslisten sind fol¬
gende Punkte genau zu beachten:

1. Die Listen sind Rechnungsurkunden des Zentralwai-
fenfonds oder des Landarmenfonds , müssen duher voll¬
ständig und Verpflegungsverträgen entsprechend aufge-
stE werden und mit der vorgeschriebenen Bescheinigung
versehen sein . Endtermin der Verpflegung ist nach Jahr,
^vvat und Tag bestimmt anzugeben . • < ;

4 . Werden Waisenkinder erst nach dem 14 . Lebensjahr
«onfirtniert oder aus der Schule entlassen und soll in-
ch^ rdesten das Pflegegeld für sie über das 14 . Lebens-

^lnaus  gezahlt werden , so müß dies auf der Liste
C“t un ^ Tag der Konfirmation oder Schulent-

« | {un 9 bezeichnet fein . Es ist auf den Listen zu vermer-
« ?.' wenn Waisenkinder bereits vor Beendigung ihrer
^stegezeit in ein Lehr - oder Dienstverhältnis «mgetreten

l?A au te des Vierteljahres in ein Krankenhaus pp.
veroracyt worden sind , und dergleichen . Ferner mache ich
-oaraus aufmerksam , daß die Pflegebescheinigungen in vie¬

len Fällen nicht vollständig waren und die Listen öfters
zur Vervollständigung zuruckgegeben werden mußten , wo¬
durch unliebsame Verzögerungen in der Auszahlung der
Pflegegelder entstanden sind . Um dies in Zukunft zu
vermeiden , in der Bescheinigung folgender Wortlaut zu

geben:
Pflegebescheinigung.

Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung d.(r)
vordezeichneten Waisenkindes (r ) während der obengenann
ten Zeit bescheinigt.

.. .den . . . . 19
(L. S .) Der Bürgermeister

Die Spalte 8 in der Anforderungsliste „Namensunter¬
schrift d. Verpflegcrs statt Quittung " ist nicht auszwüllen.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.
Müschenbach , d .n 13 . Januar 20

Die Herren Kollegen der Schulen Astert , Atzelgift,
Limbach , Luckenbach , Mörlen , Streithmsen , Merkelbach,
Kroppach , Giesenhausen , Hcimborn , Heuzert , Marzhausen
Kundert , Niedermörsbach , SteinW .ngert bitte ich, we¬
gen Wahl der Elternbeiräte (Amtl . Schulblatt Nr . 24,
vom 15 . Dez . 1919 ) , d is Erfor . erliche gefäl iZst veran¬
lassen zu wollen . Die Wahl soll Sonntag , d,n 7 . Marz
erfolgen.

Jede Veränderung in den Anstellungsverhältnissen
bitte mir (wegen Regelung der Teuerungszulagen ) recht¬
zeitig mitteilen zu wollen.

Der Kreisschulinspektor : Lehrer Capitain.

Tgb . Nr . 12512 . Marienberg , d .n 8 . Januar 1920,
Die Bezirksfleischstelle zu Frankfurt a . M . hat .,u

der Krcisverordnung vom 21 . November vor . Jahres
betr . Handel mit Zucht -, Nutz - und Schlachtvieh , abge¬
druckt im Kreisbl . Nr . 231 — ihre Zustimmung erte .lt.
Sie hat aber mit den von hier ausgesprochenen Grund¬
gedanken , daß die Kontrolle des Viehes und die Unterbin¬
dung des Schleichhandels al,ein ausreichen muß , u,n die
Tierhalter ohne Anwendung von Zwangsm , tzn. hmen Zur
Ablieferung des Schlachtviehes zu bringen , sich nicht ein¬
verstanden erklärt und angeordnet , daß bei ungenügen¬
der Schlachtv .ehablieferung Zwangsmaßnahmen durchzu-
führen sind.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes
in geeigneter Weise zur Kenntnis der Tierhalter zu
bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrici.
I . Nr . L. 2184 . Marienberg , den 2 . Januar 1920.

Die s. Zt . in den Gemeinden Luckenbach und Kirburg
festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Die ungeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.
Der Landrat: Ulrici.

2 . Nr . L. 1692 . Marienberg , den 7 . Jan . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Der Kehrbezirk des Bezirasschornsteinfergcrs K . Popp
in Hachenburg (umfassend die Gemeinden Astert , Atzel -
gift , Berod , Borod , Gehlert , Giesenhausen , Heimborn,
Heuzert , Höchstenbach , Kroppach , Kundert , Limbach . Luk-
kenbach , Marzhausen , Mcrkeibach , Mitte hat iert Muden¬
bach , Mündersbach , Müschenbach , Nied . rh ttcrt , Nieder-
mörsbach , Nister , Oberhattert , Obermörsbach , Roßbach ,
Stein -Wingert , Streithausen , Wahlred , Welkenbach,
Wied und Winkelbach ) ist infolge dessen Beisetzung nach
Frankfurt a . M . dem Bezirksschornsteinfegerme .ster W.
Popp in Hachenburg zur vertretungsweifen Mitversehung
übertragen worden . Desgleichen sind aus dem bisherigen
Bezirke des Bezirksschornstsinfegermeisters Wilh . Popp
in Hachenburg die Gemeinden Ailertchen , Bellingen,
Bölsberg , Büdingen , Enspel , Hinterkirchen , Hintermüh¬
len , Hölzenhausen , Langenhahn Norken , Püschen , Rotzen
Hahn , Stangenrod , Stockum , Todtenberg und Unnau , dem
Bezirksschornsteinfegermeister Hermann Schöbe in Ma¬
rienberg bis auf weiteres vertretungsweise übertragen
worden.

Die in Frage kommenden Herren Bürgermeister ersuche
ich um ortsübliche Bekanntmachung.

Der Landrat : Ulrici.

Abschrift zu IV a . 6060.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
III. 9823 . Berlin , den 8. August 1919.
Waffengebrauchsrecht der Forst - und Lagdschutzbeamten.
An sämtliche Regierungen , mit Ausnahme v^n Posen,

Münster , Aurich und Sigmaringen,
Die zahlreichen Angriffe auf Forst - und Iagdbeamte

während des Krieges und vor allem der Nachkriegszeit
geben mir Veranlassung , ohne eine Abänderung des Ge¬
setzes über den Waffengebrauch der F ^rst - und Iagdbe -
amten vom 31 . März 1837 (Gefetzsamml . S 65 ) abzu¬
warten (veral . meinen Erlaß vom 11 . Juli 1918 —
3 . 5030 1 B 1 d — ) in Abänderung der Instruktion
vom 17 . April 1837 , insbesondere des Artikels 4 a.
a . O . hinsichtlich der staatlichen Forstbeamten folgendes
zu bestimmen:

Wenn auch nach dem Gesetz über den Wafsengebrauch
der Forst - und Iagdbeamten vom 31 . März 1837 und
den dazu ergangenen Instruktionen der Gebrauch der;
Waffen nur insoweit stattfinden soll , als für die Erfül¬
lung des bestimmten Zweckes , die Holz - und Wilddiebe
sowie in dem Jagd - und oFrstrecht Zuwiderhandelnden
oei tätlichem Widerstand oder gefährlichen Drohungen
unschädlich zu machen , notwendig ist , so kann von dem
Forst - und Iagdbeamten doch nicht verlangt werden , daß
er durch übertrieben ängstliche Befolching der Vorschriften
sein Leben gefährdet . Er braucht insbesondere , bevor er
von der Schußwaffe Gebrauch macht , nicht abzuwarten,
bis der Frevler den Angriff mit Waffen , Aexten und an¬
deren gefährlichen Werkzeugen ausgeführt , es genügt viel¬
mehr die Bedrohung mit Widersetzlichkeit durch offen
oder verborgen bereitgehaltene gefährliche Werkzeuge (z.
B . Handgranaten ) .

Das zurzeit besonders hinterlistige und gewalttätige
Verhalten der Frevler zwingt dazu , auch von dem flie¬
henden Frevler eine unmittelbare Bedrühung für Leib
und Leben mehr wie bisher zu gewärtigen . Setzt der
fliehende Frevler trotz Aufforderung zum Halten die
Flucht fort , so berechtigt das Hinzutreten anderer Ver¬
dachtsumstände unter den heutigen unsicheren Verhält -
nissen zu der Annahme , daß er die Flucht zu einem er¬
neuten Angriff , oder einer Widersetzlichkeit mit gefähr¬
lichen Werkzeugen benutzen will . Jer Jagd - und Forst¬
beamte darf in solchen Fällen ebenso von der Schußwaffe
Gebrauch machen , wie in den Fällen der Rundverfügung
vom 14 . Juli 1897 , Abs . 5 Satz 3 . Im übrigen ist er
zum Waffengebrauch in den Fällen des Satzes 3 a . a . O.
auch dann berechtigt , wenn der Frevler keine Schußwaffe,
wohl aber ein gefährliches Werkzeug mit sich führt.

Ich ersuche , sämtlichen Forstbeamten von Vorstehen¬
dem alsbald Kenntnis zu geben , auch für die Derbrettung
dieses Erlasses in der Presse Sorge zu tragen . Ich ver¬
weise ferner auf die im Ministerialblatt demnächst zu»
Veröffentlichung kommende Entscheidung des Gerichts¬
hofes zur Entscheidung der Kompetenzkonslikte vom 16.
Juni 1919 in Sachen Fischer gegen Iiskus ; die Gründe
dieses Erkenntnisses geben wertvolle Fingerzeige für das
rechtlich einwandfreie Verhalten eines F . rst - und Iagd-
schutz. eamtcn und den Gebrauch der Schußwaffe bei ge¬
fährlichen Bedrohungen in Ausübung des Dienstes.

Dem Herrn Minister des Innern habe ich vorstehenden
Erlaß mitgeteilt.

gez . Braun.
*

2 . Nr . L. 2226 . Marienberg , den 10 . Januar 1920.
Vorstehenden Erlaß ersuche ich auch den zum Waffen¬

gebrauch berechtigten Kommunal - und Prioatforst - und
Iagdbeamten zur Beachtung mitzuteilen.

Der Landrat . I . V . : Jacobs.
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BrkaimwuuSMLWS.8taSt Sschmbrng
Die vor einigen Tagen durch die Polizeibeamten an

die Gewerbetreibenden zugestellten Formulare für Umsatz
steuererklärungen , sind ausgefüllt bis spätestens 31.
Januar,  d . Is . deni Ums »tzsteueramt Marienberg wie¬
der zurückzusenden.

Hachenburg , den 13 . Januar 1620.
_ Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 16 . und Samstag , den 17 . ds . Mts.

findet durch den hiesigen Tierarzt eine Untersuchung de»
Kühe und Rinder auf Scheidenkatarrh statt.

Ich ersuche , das Vieh an den genannten Tagen im
Stalle zu lassen.

Hachenburg , den 14 . Januar 1920.
_ _ Der Bürgermeister.

Nach Paragraph 4 der Hundesteuerordnung vom 3.
1. 17 sind Zu - und Abgänge von Hunden binnen 14 Ta¬
gen nach An - bezw . Abschaffung auf dem Bürgermeister¬
amt zu melden . Neugeborene Hunde gelten als nnge-
schufft nach Ablauf von 3 Monaten . Ich mache hierauf
mit dem Bemerken aufmerksam , daß Zu - und Abgänge,
die sich im Laufe des letzten Jahres vollzogen haben und
hierher noch nicht gemeldet wurden , sofort nachzuholen
sind . Fälle von Nichtanmeldungen bis zum 20 . ds . Mts.
werden von den Polizeibeamten zur Anzeige gebracht.

Hachenburg , den 13 . Januar 1920.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister.

Am Samstag , den 17 . Januar 1920 , vormit ags von
8— 12 Uhr findet in dem Geschäft v . n Schultz hkrselbst
für Kinder unter 2 Jahren der Verkauf von K «.rs statt.

Jedes Kind erhält ein Päckchen zum Preise von 39 Pß.
Hachenburg , den 12 . Januar 1920.

Die Lcbensmittelkommission.

Anzeigen.
kin Waggon  Kohlraben

heute oder morgen eintreffend

zu verkaufen.

Karl Baldus , Hachenburg.

Slreichkonzert
des rDusikklubs Lrbacv (Mesterwald)

am Sonntag , den 18 . Januar 1920
im Saale des Gastwirts T u s d zu Alpenrod

Leitung : <E. Hartstang , Alpenrod.

Ausgewähltes Programm.
Kaffenöffnung 3 Uhr . Beginn 4 Uhr.

Eintritt : 2 Mk ., nummerierter Plau 3 Mk.
Der Reinertrag fließt in die Unterstützungskasse für die

Kriegsgefangenen des Kreises.

Rach Beendigung des Konzertes BALL,



wir ersuchen um
Zahlung der Zinsen

für öas 2. Halbjahr 1919.
Marienberg, den 15. Januar 1920.

Die lireis - Sparkasse

Per NÄHKTJRSTJS
bei Wwe . Müllen in Kroppach beginnt am 1. Fe¬
bruar 1820- Anmeldungen werden noch entgegengenom¬
men, auch bei Wwe. Müllen.

Pau .ine Bachmann , Michelbach.

Bekaimtmochung.
Die hiesige Gemeinde sucht sür dieses Jahr einen

zuverlL'siaen Mann als

iehhirt  e.
Anmeldungen sind an das hiesige Bürgermeisteramt

zu richten.
Kirburg, den 9. Januar 1920.

Scbüra , Bü g rmeiste.

Habe in Marienberg .

Schweine
zu verkaufen.

Johann Groth III, Neustadt.
Tüchtiger erfahreEr

Sä » emiiÜer
sofort gesucht.

Marienberger Sägewerk.

C3t

Gingetroffen.
schwere Biber- und Normalstoff-Mannshemden

sehr p eiswert,
, „ ßemdenbiber und Rockbiber,

(Nachtjackenbiber unterwegs ),

schwerste Hosen- u. Anzugsstoffe doppelt breit
zu Arbeitsanzügen , s hr solide , das
Meter 42 Mark,

130/140 cn .br . schwarze Cheviots zu Kostümen
und Jünglingsanzügen 45—80 Mk.

1 Posten schwerer , wollener Umschlagtücher
in schönen dunklen Farben,

, * Mannshemden 22—35 Mk.,

„ „ Buckskins 140 cm . breit zu Knaben-
und Burschenanzügen , auch fürgroßeSport-
u. Joppenanzüge -ehr geejgne ,d.Me .56 Mk.,

1 Posten gestr kte Hinderröckchen, Kinder¬
kleidchen, Kinderschürz-hen, Erstlingswäsche,

sehr preiswert.

Nähseide , Posament und Zierknöpfe , sowie alle
übrigen Kurzwaren in großer Auswahl und

bekannter 6üte.

n

H . Zuckmeier.

Versandschachteln
für Pakete von 1—20 Pfund Inhalt , äußerst

zäher Karton , wieder vorrätig.

4C Besonders preiswert: H
Fettdicht Pergamentpapier

für Butter , Schmalz usw ., in Bogen von
50X75 und 75X100 cm. in größerer

Menge vorrätig und sofort lieferbar.

If

sn
ßftchhandl-Tli . Kir chb üb el , e*1 cnbnrg.

JS

Selbst- Schneidem
kann

jede Dame
Kleider,Wäsche und MeKindeMeiöung
nach den HWschenModeKen.prM .lKat-
ichiügm und vorzügllch. Schnitten naO

Bcosr«

Vier!rsjZch!ich6Kette nitt SchnlilboZen für nurM.5.10
I SiekostenlosP obe' (tc. rrtaeOtt»Dr»er.

Grosses Lag ’er
bester und feinster

Herren -Stoffe
ansgeirjüilte and ausländische Fabrikate

für Änzüge. Hosen, Datetots,
Damen- Mäntel, Äackenbleider,

Röcke usw.
Atr.-krem:Sr.-,8-.-, 8S.-,Sr.-,M.-. 1§Ö,-bis 2M M.

™pr. Braut -flnzüge
schwarze Cheviots und hochfeine

Aachener Tuche , Tuch -Kammgarne,
Meter 95 — bis 175.— Mk.

Für l/ommunionir. Hj, . :: « «
gute norpnooltons-nllHUlf»

einfarbige Stoffe in
schwarz , blau , griiu und braun.

Prüfen Sie unsere Qualitäten!

tzLfp' Vergleichen Sie unsere Preise!
Sämtliche Stoffe sind vor dem Auf¬
schlag eingekauft und werden mit

geringem Nutzen abgegeben.

JP. Fröhliche

Berliner Kaufhaus
Hachenburg.

Heu eing -etroffen:
Moderne Herren - unö Burschen-

t\  n k  fi g
Moderne Herren - und Knaben-

H 8 ^ S r r
in Ia. (Luatität u. Iciedensausstattung
Zerren - unci Knaben-Nosen.
Ix Buckskis»f.Anzüge,Ulfteru.Ascfctnblciütr
Wollen gestrickte Damen-Inkets

Für Brautleute:
GkhM-AnM, Sdiroarjc glciiirrlioffc

Lrautschleer.

B. SeciDold,  Bachenburq.

IT " ”'„iksSr]

■-feffiÖTKSäS

Lichtspiele Marienberg . ^
"iS

Samstag , den 17. Jan., abend * 83» Uhr,
Sonntag , den 18. Jan ., abend * 8 Uhr,

im Saale ..Zur Post “.

t

Ms der Jic>nnit Mini sin IM
Drama i" 4 Akten,

und das übrige Beiprogramm.

Sonntag, den 18. Jan. t92ö

Tanzbelüftigun
Hof SophiknLh ^ i.

p . Vellinger

Last- ii. ^ rrfoiiriifrnftumufH
auch reporaturbsdürftiq,

Ordentliches

Mädchen
gesucht.

Bantus S. Attem
Hachendug.

Eine gute

MM-und FahrKuh
sLahnrasse)

steht zu verkaufen bei
Wilhelm Höhn II

Oellinaen.

Eine glotze

Ziege
seiner eine

WuMetidecke
zu verkaufen.

Zuersiaaeuin derGeschäftsst.
diide« Bla 'te-. i Manevbera.

ßLZfth m  Ä mr
i!t ei» u-fcihrl Borbote für
Infi , Gcipoe. Lungenenr-
züodung. Damm Vorsicht
beiz--i> noraebeugt d. unfern
ödst. Sanitos -Brust - und
Hustentee Tausendfach be-

S, .reinerleim , » , ' st - n n E i n u. Eiche», Auf i auch reporaturbedllrfttq , ! Ua ru

sätze , tö ^rtifouaroiturrsi , Tisck - unö Be t - j sowie Automobitteite , Vergaser und I Familie f<h!-'n 3 Pakete

süße , Mpveibesckläge , Scklöff - r . Treibriegel , Wrrmt ^ io s 5'50 Mark . Sanitasver

Oliven , Tür - und Kentteistlschen » K »ein - ° .

tztsenwaren.
E. ». Saint George.

Magnete
laufend zu kaufen aesucht.

Ernst.S ^-utz, Montavaur

FW!I - llurii- ’ iid Sid!ih*nsipr,
tat , forHlrohn*, tait*
iliir lall ii CemenldiHe.bml-
ti'iiii1. Rhein-und lÜHtfnsand,

Piiriia pbali,F>nix,Itraiitsiiic,
iüiiiiniHctiinpn. IVnirilis cn.ei-

y\m

lariiiil etc.

hiippiir. Üü'difi. Iiiüdbat̂i.
F -rnsprecher Nr 8. Amt
Altenkirchen sWesterw)

Zwei
JilMcmhre
iu(taufrn grfndit.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle dss. Bl . in Hchba.

Ein vernickelter

Junker u. Ruh Nr . 12.
zu verkaufen

C wi nth. Hachenhu g.

8t jckjacksn
für Damen und Herren
Schwarze , wollene

Kopftücher,
Chenille - Tücher

in guten Qualitäten»

Ghrenschützer,

Strümpfe
Socken

(Butzen
für Herren u. Knaben

Berli er Kanfhans
Hachenburg.

lag tf\dbeffcora 142.
! M- moaLÜicke

» I Rückzahlp.verleAt
äHS#.J 1 R. Calderarow , Hamburg 5.

Dmi'iiitAriiail
auf dem Wege Büdingen-

Lochum
verloren gegangen.

Name des Verlierers im
Deckel eingravierl

Gegen Belohnung ab¬
zugeben in d. Gejchft. d. Bl-
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